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Deutscher Reichstag.
In der Frcitagssitzung des Reichstages kam

zunächst der Etat der Reichs - Justizverwaltung
zur Beratung . — Abg . v . Buol fuhrt aus,
wie es die Strafrechtspflege wesentlich fördern
würde , wenn die Strafjustiz mit dem Straf¬
vollzüge in Verbindung gebracht werde , berührte
andere kriminalistische Spezialfragen und sprach
namentlich sein Bedenken gegen die wirkungs¬
losen kurzen Freiheitsstrafen ans . Abg . Böckcl
bedauert , daß durch das neue bürgerliche Ge¬
setzbuch der Grundbesitz und namentlich der kleine
bäuerliche Besitz noch mehr mobilisiert werden
wird . Demnächst kritisierte er die Gebühren¬
ordnung der Rechtsanwälte und wünscht eine
Revision des Gcrichtskostcngesetzes . Die Wu¬
cher-Prozesse will er den Schwurgerichten über¬
weisen . Staatssekretär v. Ochlschläger erklärt,
das bürgerliche Gesetzbuch habe er hier nicht zu
verteidigen , da cs noch gar nicht fcststehe, wt:
die Bestimmungen schließlich ausfallen würden
und welche Stellung der Bundesrat eirinehmen
werde . — Abg . Klemm kann die allgemeinen
Klagen des Abg . Böckel nicht für gerechtfertigt
halten . An dem bürgerlichen Gesetzbuch habe
sich die Neigung unserer Nation zur Kritik aus¬
giebig bethätigt ; es ständen sich die Anschau¬
ungen vielfach diametral entgegen . — Abgg.
Heine und Stadthagen brachten verschiedene Be¬
schwerden über Strafrechtspflege und Straf¬
vollzug vor . — Staatssekretär v . Oehlschläger
macht Mitteilung über den Stand des Gebäudes
für das Reichsgericht und spricht die Erwartung
ans , daß der Bau zur cm ' chlagsmäßigcn Zeit
fertiggestellt werden würde . — Nachdem der
Etar der Justizverwaltung erledigt , wurde die
Beratung des Postetals fortgesetzt und beendigt.
Beim Titel : „ Postämter " empfiehlt Abg . Hart¬
mann eine Gehaltserhöhung für die Postdirek¬
toren . — Staatssekretär v. Stephan erwidert,
daß eine solche Erhöhung nur im Rahmen der
allgemeinen Gehaltserhöhung thnnlich ist. Bei
dem Fonds für Vermehrung der Telegraphen-
linien hebt Staatssekretär v. Stephan hervor,
daß Deutschland die meisten Telegraphen - An¬
stalten von allen Staaten , nämlich 11,230 , habe.
— Beim Etat der Reichsdruckcrei bemerkt Abg.
Schmidt - Sachsen , daß die Löhne in der Reichs¬
druckerei niedriger seien, als in der Privat¬
industrie , und meint , daß die Konkurrenz der
Reichsdruckerei für die Privatindustrie bedenklich
sei . — Direktor Fischer entgegnete , daß that-
sächlich die von der Reichsdruckerei gezahlten
Löhne höher seien, als in der Privatindustrie.
Nachdem der Etat der Reichsdruckerei unverändert
war , wurde die Beratung vertagt.

Laudesnachrichten.
* Nagold, 3. Febr . Im „Gesellschafter"

erläßt der Gewerbeschulrat folgende Bekannt¬
machung : „ Auf Anregung der K. Kommission
für die gewcrbl . Fortbildungsschulen hatte der
hiesige Gewerbcschulrat eine Verlegung der
Unterrichtszeit beschlossen ; da nun aber die Mehr¬
zahl der Meister um Wiedereinführung der alten
Ordnung gebeten hat , und die Kommission selber
unter den obwaltenden Umständen dazu rät , die
neue Einrichtung wieder fallen zu lassen , so
hat der Gewerbeschulrat sich nicht in der Lage
gesehen , auf der unbeliebten Einrichtung seiner¬
seits zu beharren . Es wird demgemäß von

jetzt an der Unterricht in der Fortbildungsschule
werktags wieder V- 3 dis Uhr abends
stattfinden.

* Stuttgart, 31 . Jan . Der „ Staatsan¬
zeiger " enthält eine Verordnung , betreffend die
Ermächtigung der Königlichen Eiseubahuver-
waltung zur Erwerbung des für den Bau einer
Eisenbahn von Schramberg noch Sckittach er¬
forderlichen Grundeigentums im Wege der
Zwangskuteignung.

* Stuttgarts, Febr . Das „Milit .- Wochen¬
blatt

*

* melde : in seinem amtlichen Teile , daß
der frühere Kommandeur unseres Armeekorps,
General der Kavallerie von Alvensleben , wel¬
cher seit dem Oktober vorigen Jahres bei den
Offizieren von der Armee geführt wurde , unter
dem 29 . d . Mts . in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches mit Pension zur Disposition ge¬
stellt worden ist . Acht Tage nach seinem Zu-
rücktritt vom wmttemdergischen Korpskommando
erhielt der General den Schwarzen Adlerordcu.
Bei seiner Verabschiedung ist ihm eine weitere
Auszeichnung nicht zuteil geworden , insbesondere
ist er nicht , wie dies sonst vielfach bei ver¬
dienten älteren Generälen geschieht, L la suito
eines Truppenteils gestellt worden.

* (Obsttransporte auf den württ . Staats-
cisenbahnen im Herbst 1890 . ) In den Mo¬
naten September . Oktober , November 1890 sind
aus den württ . Eisenbahnstationen von fremden
Bahnen 4102 Wagenladungen Obst ä lO,OOO K§
ciugelausen (gegen 4002 Wagenladungen im
Vorjahr ) , und zwar aus der Schweiz 2614,
Oesterreich - Ungarn 703 , Bayern 620 , .Hessen
und Nassau 264 , Baden ! 3 >7 der Pfalz 36,
West - und Mitteldeutschland 13 , der Rheinpro¬
vinz 10 , Frankreich 4 Wagen . Der Versandt
von inländischem Obst betrug 407 Wagen¬
ladungen ä 10,000 KZ.

* (Verschiedenes .) Ein in einer Ma¬
schinenfabrik in Cannstatt beschäftigter ver¬
heirateter Mann aus Gaisburg brachte vor
kurzem beim Auslöschen eines Lichte? seinen
Fuß in eine im Gang befindliche Maschine,
was eine Knochenzersplitterung zur Folge barte.
Nunmehr mußte ihm das ganze Bein abge-
nomlmn werden . — Von Heilbron n wird
berichtet , daß die bei dem dortigen Bataillon
ausgetretenen Influenza - Erkrankung n seit einer
Woche nachgelassen haben und die Epidemie er¬
loschen sei . — Ein lljährigerKnabe in Berg
ging am Samstag nachmittag mit anderen
Knaben auf den Wasen um daselbst sogenannte
Feuerteufel anzubrcnnen . Als einer der letz¬
teren nicht gleich brannte , wollte der betreffende
Miabe Nachsehen, da entzündete sich in demsetben
Augenblick das Pulver und verbrannte das
Gesicht des Knaben furchtbar . — Der Zimmer-
marm Bahle von Lorenzenzimme r n und
der Bauer Bcrroth von dort fällten an einem
Bergabhang eine Fichte . Beim Umkippen fiel
dieselbe in anderer Richtung als vermutet
wurde , und rutschte dann pfeilgeschwind den mit
Eis bedeckten Berg hinab . Die bcrdeu Männer
konnten nicht rasch genug vor dem ins Rollen
kommenden Baume ausweichen , wurden von
demselben erfaßt , zu Boden gedrückt und mit
fortgeriffcn . Beide haben schwere innerliche und
äußerliche Verletzungen davongetragen und es ist
sehr fraglich , ob es gelingt sic zu retten . —
Auf der Achalin bei Reutlingen entleibte sich
durch einen Pistolenschuß ein verheirateter Mann,
der aus einer Nachbargemeinde gebürtig ist und
seit etlichen Tagen von den Seinen vermißt wird.
— Die Landw . und Gewerbebank Gerabron n

hatte im verflossenen Jahr einen Kassenumsatz von
485500t ? Mk ., einen Reingewinn von 17330 Mk.
und verteilte 5Vz °/o Dividende.

* B r uchsal, 2 . Febr . Von den bei hie¬
sigem Bezirksamt eingegangenen Gesuchen um
Gewährung der Altersrente sind bis jetzt 13
gcprün und zur Auszahlung angewiesen wor¬
den : 7 zu je 106 Mk . 80 Pf . , 5 zu je 135
Mk . und 1 zu 191 Mk . 40 Pf . jährlich . Unter
den Empfängern befinden sich ein Ratsdiener,
6 Feldhüter , 1 Meßner , 1 Packmeister , 1 Hirte,
2 Fabrikarbeiter und 1 Näherin.

' M annheim, 3 ! . Jan . Eine sehr be¬
zeichnende Antwort auf die Frage , wer das Brot
verteuert , giebt die Nachricht , daß laut B . L.
in Mannheim Agenten von Getreidehändlern
an Provision bis zu 30 000 Mk . und mehr
jährlich verdienen . Also doch der Zwischenhandel!

* Ans Baden, 30 . Jan . Eine Gesell¬
schaft rheinischer Industrieller hat in der Nähe
von Zulzburg (Amts Müllheim ) Bohrungen
auf Silber anstelle : : lassen , welche ein über¬
raschend gutes Ergebnis geliefert . Der silber¬
haltige Prozentsatz der gewonnenen Erze soll
ein derart hoher sein, datz die Rentabilität des
Betriebs außer Zweifel stehe. Im Verfolg
dieses Resultats wird beabsichtigt , auch die
Gruben oberhalb Vadenweiler bei den blauen
Steinen nochmals aut ihre Betriebsmöglichkeit
zu prüfen.

* M nllhei m ( Baden ) , 29 . Jan . Wie die
Guter und Liegenschaften in hiesiger Gegend
im Lause der Jahre in ihrem Werte gesunken
sind , beweist eine vor kurzer Zeit stattgehabte
Gütcrversteigerung , bei welcher das ganze An¬
wesen , welches vor 3 Jahren mit 15 000 Mk.
gerichtlich angeschlagei ! wurde , vom Gläubiger
um 9000 Mk . ülnrnommeu werden mußte , da
bei einer zweiten Benteigermig höchst wahrschein¬
lich nicht über 5000 M . E lös erzielt worden wä e.
Ebenso ist die vor zwölf Jahren erbaute Villa
Müller , welche damals über 30 000 Gulden
kostete, um den geringen Preis von 20000 Mk.
in der gestern stattgefundenen Versteigerung in
den Besitz der hiesig - : ! Sparkasse übergegangen.

* ( Alte Liebe rostet nicht ! ) Am Samstag
wurde in Speyer ein seltsames Pärchen ge¬
traut . Braut und Bräutigam waren je 71 Jahre
alt , hatten sich schon in der Jugend kennen ge¬
lernt und geliebt , sich jedoch erst vor wenigen
Tagen gefunden . Der Bräutigam ist Witwer,
die Braut ist Witwe , und beide waren bisher
nntergebracht im Bnrgerhospital.

* Würz bürg, 1 . Febr . Professor Dr.
Lcube berichtete über 81 mit Kochin behandelte
Fälle von Tuberkulose . Bei acht der schwer¬
sten , die nur aus Mitleid geimpft wurden,
trat der Tod ein . Zehn wurden völlig geheilt.
Jedenfalls ist das neue Heilmittel nach Leubes
Ansicht von größtem diagnostischem Werte.

Weimar, 30 . Jan . Die Petition gegen
' eine Rückkehr der Jesuiten hat in den thüringi¬
schen Landen über 75 000 Unterschriften ge¬
funden.

Berlin. Hofprediger a . D . Stöcker betrat
am Sonntag zum e . stcn Male seit seiner Ver¬
abschiedung die Kanzel des Stadtmissionshauses.
Obgleich der Gottesdienst wegen des halb 11
Uhr stattfindendcn Militärgottcsdienstes unge¬
wöhnlich früh , um 9 Uhr beginnen mußte , war
der Saal doch in allen seinen Teilen überfüllt.
Hofprediger Stöcker hatte als Text das Wort
gewählt : „ Meine Speise ist die, daß ich thue
den Willen meines Vaters und vollende sein



Werk ." Seine bisherige Kanzel , so führte
Stöcker aus , sei zwar für ihn abgebrochen , aber
er danke Gott , daß ihm hier eine neue Stätte
bereitet , das Evangelium , den Samen des gött¬
lichen Wortes zu predigen und eine christliche
Gemeinschaft um sich zu sammeln . Nach dem
Schluß des Gottesdienstes wurden Stöcker
duftige Blumengaben dargebracht.

* Berlin, 2 . Febr . Der „ Reichsanzciger"
veröffentlicht die Dienstcn '

.lassung des Reichsge¬
richtspräsidenten Simson , sowie die bereits
bekannt gewordenen Ernennungen Oehlschlägers
zum Reichsgerichtspräsidenten , Bosse's zum
Staatssekretär des Reichsjustizamts und Bevoll¬
mächtigten zum Bundesrat , Rottenburg

' s zum
Unterstaatssekretär im Reichsamt des Innern
und Göring ' s zum Vortragenden Rat in der
Reichskanzlei.

* Berlin, 3. Febr . Dem Reichstag ist
heute der am 2 . FeK . eingegangcne Bericht
Wißmanns vom 9 . Jan . zugegangen , worin er
darauf hinweist , daß mehrfach die Lage für
einzelne Teile der Emin - Expcdition höchst be¬
denklich war , und Besorgnis über derartig
gewagte Unternehmungen ausgesprochen wird.
Unter den Anlagen befindet sich der Bericht des
Lieutenants Langheld und des Sergeanten Kühne
über das Gefecht bei Jdaburg , worin der Feind
163 Tote und Verwundete , die Expedition 2
Tote und 5 Verwundete verlor . Langheld be¬
glückwünscht Emin zu dem beispiellosen Erfolg
der Expedition in der Massansa -Angelegenheit.

* Berlin, 3. Febr . Die „ Nordd . Allg.
Ztg ." teilt eine huldvolle allerhöchste Ordre
an den Grafen Waldersee mit , worin seinem
Abschiedsgesuch vom 3V. Jan . nicht entsprochen,
jedoch Waldersee von der Stellung des Chefs
des Gcneralstabes der Armee entbunden und
zum Kommandeur des neunten Armeekorps er¬
nannt wird.

* Nach dem „Wiener Frnndenblatt " hätte
der Rücktritt Waldersecs vorwiegend politische
Bedeutung ; Waldersces Teilnahme an den
extrem -kirchlichen Bestrebungen sei als Haupt¬
ursache seines Rücktritts anzuseheu . Als Chef
des Gcneralstabes , der sich dauernd in der
nächsten Umgebung des Kaisers befindet und
den ersten militärischen Vertrauensposten ein¬
nimmt , wünsche der Kaiser einen Mann zu
sehen, der Um politischen Parleigetriebe mög¬
lichst ferne stche . Als Nachfolger werde ge¬
nannt v. Häi isch und Graf Schlüssen II.

' Nach der „ Köln . Ztg . " wäre die Ausgabe
von großen Anleihen des Reichs und des preußi¬
schen Staates mit Sicherheit noch in diesem
Monat zu erwarten.

* Die „Konservative Korrespondenz " schreibt:
„Die Blätter veröffentlichen einen Aufruf zur
Bildung eines Vereins zur Abwehr des Anti,
semilismus . Wir selbst haben uns wiederholt
gegen den Antisemitismus ausgesprochen ; das
Bedürfnis aber von christlicher Seite einen
Verein zum Schutze der Juden zu begründen,
vermögen wir nicht zu erkennen . Wir denken.

unsere jüdischen Mitbürger werden sich schon
selbst zu schützen verstehen und sie werden dies
am besten dadurch zu thun imstande sein, daß
sie die bekannten „ Auswüchse " des Judentums
in ihren Reihen selber energisch bekämpfen.

* „Die Industrie ist fertig ; das versichere ich
Sie . Die Industrie kann unmöglich mehr tra¬
gen, als ihr jetzt auferlegt wird ! " hat in
diesen Tagen ein bedeutender Großindustrieller
zu dem Berliner Korrespondenten des „Stuttg.
N . Tgbl . " geäußert . Und als ich nach seiner
Stellung zu den Arbeiterausschüffen fragte , er¬
widerte er : „Wir würden mit Vergnügen auf
Ausschüsse, Arbeiterkammern , kurz, was man
nur will , eingehen , wenn uns dafür eine Reihe
von Paragraphen aus der Gewerbcordnungs.
Novelle gestrichen würde , die dem Arbeiter durch
Beschränkung der Arbeitsmöglichkeit seinen Ver¬
dienst schmälern , uns Industrielle aber so be¬
lasten , daß wir nur mit äußerster Mühe uns
auf dem Weltmarkt behaupten können . Wie
soll z . B . ein Industriezweig , der auf den Wett¬
bewerb mit Belgien angewiesen ist — also ein
Land , in dem nicht der mindeste Arbeiterschutz
besteht und in dem also auch keine Beschränk¬
ungen der Arbeitszeit stattfinden — auf die
Dauer bestehen können ? Wir legen uns jetzt
fest, während andere Staaten den Arbeitgebern
die volle Freiheit wahren , daß viel gearbeitet
wird , wenn viele Aufträge vorliegen , und wenig,
wenn die Saison still ist. Der Schade ist . daß
in diesen Kommissionen , die doch rein technische
Fragen zu besprechen haben , die Sachverstän¬
digen so durchaus in der Minderzahl sind. Ich
möchte die Herren nur einmal auf einige Wo¬
chen bei mir zum Besuch haben , damit sie ein
praktisches Verständnis für die Bedürfnisse der
Industrie bekämen . . . In zehn, ja vielleicht in
fünf Jahren wird ein Arbcitgeberschutz-
Gesetz nötig werden . So geht das nicht weiter,
namentlich , da wir nicht die mindeste Garantie
haben , mit all diesen Opfern die Arbeiter wirk¬
lich zufriedenzustellen . "

* ( Die Mutter liegt im Sterben .) lieber
einen an zwei Masken verübten Akt der Lynch¬
justiz berichtet eine Berliner Korrespondenz
folgendes : An der Kaffe eines Tanzlokals , in
welchem ein Maskenball stattfand , erschien bald
nach der Demaskierung ein etwa neunjähriges,
ärmlich gekleidetes Mädchen und bat weinend
den Billelkontrolleur , ihr doch Schwester Auguste,
die drin auf dem Ball sei , herauszurusen , da
die Mutter zu Hause im Sterben liege und nach
ihr verlange . Man ließ die Kleine in den Saal
hinein , weil Niemand „ Schwester Auguste " kannte
und bald entdeckte das schluchzende Kind die
Schwester am Arm eines Herrn , einen flotten
Walzer tanzend . Eben brach die Musik ab und
die Kleine stand an der Seite ihrer Schwester.
„ Auguste , komm nach Haus , Mutter stirbt und
will Dich sehen "

, brachte die jüngere Schwester
mühsam hervor . „ Ach was , laß mich tanzen,
so schlimm wirds ja mit Mutter nicht stehen" ,
erklärte Auguste und wandte sich wieder ihrem

Tänzer zu. Wieder bat das Kind flehentlich,
und nun vergaß sich der Tänzer Augustens so
weit , daß er der Kleinen mit der geballten Faust
ins Gesicht schlug und das Kind zu Boden
streckte . Im nächsten Augenblick aber packten
kräftige Arbeiterfäuste — die Umstehenden hatten
die Szene mit angesehen — den rohen Burschen
und dessen herzlose Tänzerin und schlugen Beide
derartig , daß sie über und über blutend aus
dem Lokal flüchten mußten . Mehrere mitleidige
Frauen brachten die Kleine nach der Wohnung
ihrer Mutter in der Bellermannstraße : sie kam
gerade noch rechtzeitig , um der Sterbenden die
Augen zuzudrücken.

* Frankfurt, a . M ., 31 . Januar . Die
„ Frankfurter Zeitung " meldet : Der kürzlich
verhandelte Prozeß gegen Dr . Stern wegen
der Vorgänge im Offizierskasino des Stutt¬
garter Ulanenregiments erhält ein Nachspiel.
Der Strafantrag des Offizierkorps richtet sich
nämlich gegen alle sonst Beteiligten . Infolge
dessen ist eine neue Untersuchung eingeleitet.
Heute war Sonnemann gerichtlich vorgeladen
und sagte eidlich aus , was ihm über die Ur¬
heberschaft des Artikels bekannt geworden.

* Köln, 31 . Jan . Die „ Volksztg . " ver¬
öffentlicht eine Einladung mit 1300 Unter¬
schriften aus allen Teilen Deutschlands , worin
aufgefordert wird , dem Volksoerein für das
katholische Deutschland beizutreten . Der Zweck
des Vereins ist die Bekämpfung der Jrrtümer
und der Umsturzbestrebungen auf dem sozialen
Gebiete.

* Köln, 2. Febr . Das Eis des Nieder¬
rheins ist seit heute in Bewegung und treibt
flott ab.

* Kiel, 2 . Febr . Die Mannschaften der
Matrosen -Artillerie - Abte lang durchbrachen heute
die 400 Meter breite Eisbarre von Friedrichs-
ort und stellten eine Fahrrinne für Dampfer her.

* Remscheid, 30 . Jan . Bei der amt¬
lichen mikroskopischen Untersuchung eines Stückes
magern Fleisches aus einer angeblich von Holland
eingeführten , und wie es heißt , mit dem Stem¬
pel eines deutschen Fleischbeschaucrs versehenen
Speckseite fanden sich Trichinen in ungeheurer
Menge . Ein Stückchen Fleisch von der Größe
eines Weizcnkornes enihielt nich - weniger als
72 Stück dieser gefährlichen Lebewesen.

' Der bei der Firma Nietmann , Tuchfabrik,
in Vohwinkel, angestellte Commis Wilh.
Bergfeld ist unter Mitnahme einer Summe von
52 000 M . flüchtig geworden . Er wurde jedoch
in Berlin verhaftet . Der gestohlene Betrag
wurde fast vollzählig bei ihm vorgefunden.

Ausländisches.
* Ueber eine merkwürdige Krankheit berichtete

kürzlich Hofrat Nothnagel in Wien. Die
Kranke ist ein Mädchen Namens Katharine
Parzer , 22 Jahre alt , das nur auf der rechten
Gesichtshälfte ihrem Alter gemäß aussieht ; nur
auf dieser Seite besitzt die Wange die diesem
Alter zukommende Rundung und Fülle , die

Aus yeiterm Mmnret.
Von I . Hutten.

(Fortsetzung. )
Auch Scheppwitz schien ergriffen . „Der Traum vom Paradies !

"

sang er leise den Refrain des Liedes und sah mit flimmerndem Blick
auf die liebreizende Erscheinung an seiner Seite . Dora erhob sich.

„ Ich hoffte , es würde noch mehr gesungen werden , aber die Herren
scheinen schon in den Saal zurückzukehren. W r sind die Sänger ?"

„Acht jüngere Offiziere , die schon öfters Quartette zusammen
eingeübt haben . "

„Felix liebt auch die Musik, " sagte die junge Frau unruhig , „ und
doch ist er hier nirgends zu scheu. Sie boten mir an , ihn aufzusuchen,
Herr v . Scheppwitz — jetzt möchte ich es selber thun . Wir wollen um
das Haus gehen und durch den Flur nach dem großen Saal , vielleicht
treffen wir ihn dann . " Damit ging sie schnell voran.

Aber auch andere hatten vom Garten aus dem Gesänge gelauscht.
Als im Saal sich das Geiücht verbreitet hatte , es würde ein Quartett
vorgctragcn werden , war auch Anna während der allgemeinen Bewegung
ins Freie geschlüpft . Sie weilte daselbst noch nicht lange , uls ihr
Radowsky folgte und leise ein Tuch um ihre Schultern legte.

„ Es ist leichtsinnig von Ihnen , so erhitzt in die kühle Nachtlust
zu treten, " sagte er dabei mit sanftem Vorwurf.

Dankend hüllte sich Anna warm ein und meinte dann : „Wenn
ich Musik höre , stören mich stets die Leute mit ihren Bemerkungen,
darum habe ich mich hierher geflüchtet.

„ Ich hoffe aber, " bat Radowsky , „ Sie werden mich neben sich
dulden , ich will auch ganz still sein, um nur gleich Ihnen Gesang und
Nachtluft zusammen zu genießen . "

Das Mädchen nickte ihm freundlich zu und beide suchten einen
Platz in der Nähe des Hauses , aber auf der entgegengesetzten Seite von
der Stelle , zu der Scheppwitz Dora geführt hatte . Dort lauschten sie
den zauberischen Klängen , Anna mit feuchten Augen und auch der junge
Mann sehr bewegt . Noch eine ganze Weile , nachdem das Lied beendet
war , standen sie schweigend, bis Radowsky leise sagte : „Das war schön,
Fräulein Anna , und wie süß klingt das Wort vom Traum des Paradieses !"

„Ich verstehe es nicht, " meinte das Mädchen errötend.
„O , Fräulein Anna, " sagte er warm , „ Sie werden doch auch

Augenblicke erlebt haaen , in denen Sie sich so glücklich, so allem Irdi¬
schen entrückt , wunschlos und selig gefühlt haben . " Er sah ihr tief ge¬
neigtes Gesichtchen erblassen und beugte sich in inniger Zärtlichkeit über
sie, während er flüsternd fortfuhr : „ Es muß aber noch etwas Besseres
geben. Ter Traum des Paradieses ist nur ein Augenblick , dem das
Erwachen folgt , und es gibt ein Glück , das Dauer hat . Können Sie
erraten , wovon ich spreche, Fränlein Anna ? "

Sie war zu erregt , um zu antworten ; nur ihre Lippen bewegten
sich und es lag ein Ausdruck rühender Hilflosigkeit über der ganzen
Erscheinung.

„ Glauben Sie nicht, " fuhr er nach einer kleinen Pause noch be¬
wegter fort , „ daß es süß , überirdisch süß sein muß , wenn zwei Menschen,
die sich lieben , sich zusammenthun fürs ganze Leben ? O , Fräulein Anna,
Sie sagten ja selbst etwas AehnliÄeS , als Sie von ihrer Freundin
Dora und deren Glück sprachen , und Sie müssen es doch gemerkt haben,
daß ich Sie liebe von dem ersten Augenblicke an , da ich Sie sah , und
wenn Sie mich auch lieben könnten — nur ein ganz klein wenig — "

Das Mädchen raffte sich aus seiner Erstarrung auf . „ Um Gottes¬
willen , sprechen Sie nicht weiter, " klang es so flehend von ihren Lippen,
daß der junge Mann erschrocken einen Augenblick innehielt.



HM Hre Geschmeidigkeit und das Fettgewebe
die gehörige Entwicklung , während links die
Muskulatur größtenteils geschwunden , die Ge¬
sichtsknochen bedeutend hei vorspringend , die Haut
in zahlreiche Falten und Runzeln gelegt , die
Lippen dieser Seite und auch die Zunge abge-
uiagert , mehr trocken und rissig und das Auge
rief eingesunken und von sehr mattem Glanze
ist . Wird die linke Gcsichtshälfte mit einem
Tuche zugedeckt, lächelt uns ein fröhliches jugend¬
liches Mädchengesicht entgegen , geschieht dies
umgekehrt , so schaut uns ein mürrisches altes
Weib an . Hofrat Nothnagel bezeichnet als Ur¬
sache dieser Erscheinung ein schweres Nerven¬
leiden , bei welchem die neuralgischen Schmerzen
infolge elektrischer Behandlung zwar Nachlassen
werden ; ob aber die linke Gesichtshälfte ihre
frühere Gestalt wieder erhalten wird , ist sehr
zweifelhaft . Die kranke Seite wird ihr altes
Aussehen wahrscheinlich bcibehalten , bis auch
die junge infolge der vorgeschrittenen Jahre
diese Form annimmt , und dann wird die Pa-
licnrin über nichls mehr zu klagen haben.

* Bern, 31 . Jan . Die deutsche Regierung
kündigte den Handelsvertrag mit der Schweiz.
Dem Vernehmen nach wurde durch den voraus-
gegangcnen Meinungsaustausch die Bereitwillig¬
keit der beiderseitigen Regierungen zu Verhand¬
lungen über die Erneuerung des Vertragsver-
hältnisscs konstatiert.

* Bern, 2. Febr . Oesterreich -Ungarn kün¬
digte nach der „ Franks . Ztg . " ebenfalls den
Handelsvertrag mit der Schweiz , der am 1.
Februar 1892 «bläust.

* Rom, 31 . Jan . (Kammer .) Heute fand
die Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Anwendung der provisorischen Erhöhung der
Eingangszölle und Sreuer auf die Fabrikation
von Alkohol statt . Die S tzung war erregt,
Saal und Tribünen überfültt . Alle Minister
waren anwesend . Grimaldi verteidigt das
Gesetz. Crispi erklärte , das vorliegende Ge¬
setz stehe in voller Harmonie mit dem Tü¬
rmer Programm und zählte die Ersparnisse
auf , welche die Negierung fortzusetzen bemüht
sei . Die frühere Finanzpolitik der Rechten sei
nicht besser als die gegenwärtige . Die Politik
bis 1876 sei sehr verschieden von der gegen¬
wärtigen , sie sei eine servile Politik dem Aus¬
lände gegenüber gewesen. (Lärm . Mehrere
Deputierte der Rechten , sowie der Minister Fi¬
nali verließen auf diese Worte hin ihre Plätze . )
Der Präsident ermahnte zur Ruhe . Crispi
verlangte eine unzweideutige Abstimmung , wie
man sie einem Ehrenmanne schuldig sei , der
gegen seine eigene Neigung auf seinem Platz
verbleibe , mau müsse aus der gegenwärtigen
Lage herauskommen . Das Votum der Kammer
werde im Jnlande wie im Auslände ein Echo
finden und darüber en '. scheidcn, ob Italien eine
starke Regierung wolle , oder eine Regierung,
welche aufs neue ins Zögern und in Unent¬
schlossenheit verfalle . Luzzatti erklärte , nach
diesen Ausführungen Crispi ' s , welche diejenigen

beleidigten , welche er in seinem Leben aufs
höchste verehrt habe und die ihrem Lande stets
treu gedient hätten , stimme er gegen den Ge¬
setzentwurf . Ministerpräsident Crispi erklärte,
er habe niemand beleidigen wollen , am wenigsten
Minghetti . Die Vertrauensfrage wurde darauf
mit 186 gegen 113 Stimmen abgelehnt . Crispi
erklärte , er werde vom Könige weitere Befehle
erbitten , und ersuchte die Kammer , sich zu ver¬
tagen . was bis 8V , Uhr geschah . Crispi be¬
gab sich nach dem Quirinal , um dem Könige
das Entlassungsgesuch des Ministeriums zu
überreichen.

* Nom, 1 . Februar . Premierlcutenant Cir
erfand ein bloß 6 Pfund schweres Gewehr , das
pro Minute 200 Schüsse liefert.

* Paris, 31 . Jan . Ein Telegramm aus
Lissabon von heute meldet : Drei Regimenter
in Oporto versuchten eine republikanische Be¬
wegung . Es erfolgte ein Zusammenstoß mit
der Munizipalgarde , welche der Regierung treu
geblieben ist. — Die „Agance Havas " meldet
aus Lissabon : Die Insurgenten wurden nach¬
mittags von den Regierungstruppen in Oporto
im Rathause cerniert und ergaben sich.ssDer
Aufstand ist beendet . Das Land ist sonst ruhig
geblieben.

* Paris, 31 . Jan . Hier herrscht hohe
Befriedigung über das Votum der italienischen
Kammer gegen Crispi . Man erachtet dasselbe
für geeignet , die Beziehungen Frankreichs zu
Italien zu bessern. Die Einen sehen ein Ka¬
binett der Rechten , die anderen ein Ministerium
Nicotera voraus . - „Figaro " spricht , an Bis¬
marcks Sturz erinnernd , von einer „ Kanzler¬
dämmerung " ; die Tripelallianz sei sehr krank.

* Brüssel, 3 . Febr . Es wird jetzt zuge¬
standen , daß die Krankheit im Palaste des
Grafen v. Flandern die schwarzen Pocken find.
Prinz Balduin starb an den nach innen ge¬
gangenen Pocken, ferner starben eine Hofdame
und mehrere Palastdamen.

* Brüssel, 3 . Febr . Die „Jndependance
belge " kündigt an , die Regierung verfolge die
Spur eines förmlichen von Sozialisten ange¬
zettelten Militäraufstands.

' Der „ Sjwet " leistet sich nachstehende Hetzerei:
„ Am Geburtstage des deutschen Kaisers gehen
die Moskauer Deutschen in ihre Kirche.
Das ist natürlich , aber merkwürdig ist, daß
bei diesem Gottesdienst auch die russischen
Behörden Moskaus beiwohnten . Ihr Erscheinen
in der evangelischen Kirche macht geradezu er¬
staunliches Aufsehen und der Eindruck ist desto
größer , da dies in Moskau stattfindet . Uebrigens
kommt dies nur in Moskau vor , in keiner
andern russischen Stadt . "

* Belgrad, 26 . Jan . Die Passagiere des
Zuges , welcher vorgestern von Belgrad nach
Nisch ging , waren etwa zwei Kilometer von
der Station Ripanje Zeugen eines furchtbaren
Vorfalles . Die anhaltende Kälte veranlaßt'
nämlich die im Innern Serbiens noch massen¬
haft vorhandenen Wölfe sich an die Dörfer

heranzuwagen , um dort Nahrung zu suchen.
Eine Bäuerin mit einem kleinen Kinde im
Arm befand sich vorgestern früh auf dem Wege
nach dem Dorfe Ripanje , als sie vo» einem
Wolf verfolgt wurde . Ju ihrer Todesangst
ließ die Frau das Kind fallen und flüchtete in
rasender Ele nach dem Dorfe . Der Wolf
holte sie aber ein und packte sie am Genick.
In demselben Augenblick fuhr der Zug vorbei
und der Lokomotivführer , die Gefahr übersehend,
ließ halten , um gemeinsam mit anderen Zugs-
insassen der wilden Bestie ihr Opfer zu entreißen.
Es war jedoch zu spät , das hungrige Tier hatte
bereits die Bäuerin zerfleischt , als die Leute
herankamen . Dieselben konnten jedoch das Kind
retten.

Handel « nd Verkehr.
* Stuttgart, 2 . Febr . ( Landesprodukten-

Börse .) Die Börse ist schwach besucht, Geschäft
belanglos . Wir notieren Pr . 10 > Kilsgr . : Wet¬
zen , fränkisch 20,50 M . bayr . 20,25 bis 21 M . ,
württemb . 19 M ., Kernen 21 M ., Tauber
18,75 M .. württ . 17,75 M ., Hafer 16,35 M.
— Mehlpreise per 100 Kilogramm incl . Sack
bei Wagenladung : Suppengries Mark 33 .50
bis Mk . 34 ., Mehl Ne . 0 Mk . 34 . ' bis Mark
34 .50 , Nr . 1 Mk . 32 .— b -s Mark 32 .50,
Nr . 2 Mk . 30 .50 bis M . 31 , Nr . 3 Mk . 28 .50
bis Mark 29 .50 , Nr . 4 Mk . 25 .— bis M . 25 .50.
Kleie mit Sack Mk . 9.

Vermischtes.
* Das abscheuliche Knarren neuer

Stiefel ist manchem fatal . „ Gerade als ob
man seine Stiefel noch nicht bezahlt hätte, " ruft
der Hausherr erbost , „ ich ziehe diese Dinger
nicht wieder an .

" Seine liebe Frau weiß nun
gottlob ! Rat , sie reibt die Sohlen so oft mit
Leinöl ein , bis sie kein Oel mehr einzieheu.
Außer dem Vertreiben dieses Knarrens hat sie
durch dieses einfache Mittel noch erreicht , daß
die Sohlen bedeutend haltbarer werden . Vater
wundert sich nicht wenig über die erstaunliche
Haltbarkett . So klug Matter nun auch ist,
manchmal weiß sie doch nicht zu helfen und
vergeblich sucht sie bis jetzt ein Mittel zu ent¬
decken, daß ihre feinen weichen Lederschuhe über
Winter , wo sie natürlich geschont werden , n cht
schimmeln und das Leder nicht hart wird.
Da giebt es zur Verhütung dieser Uebelstäude
ebenfalls ein paar einfache Mittel . Das Leder
bleibt stets weich, wenn man cs von Zeit zu
Zeit mit etwas Eiwels einreibt und das
Schimmeln wird durch Einreibcn mit Terpertinöl
vermieden.

Verantwortlicher Nedaktenr : W . Riekrr . Llleoüeia.

Gegen Rheumatismus giebt -es kein vorzüg¬
licheres Mittel wie VVarnsr 's 8a .ks Ours . Es
hilft wenn alle andern Mittel erfolglos sind.

Karners 8 -ttv Ours ist L 4 Mk . die Flasche
zn beziehen von den Haupt - Depots : Hirsch-
Apotheke in Stuttgart und Schwanm -Apothcke
in Eßlingen.

Dann fuhr Radowsky dringender Mt : „ Nein , taffen Sie mich
ausredcn , Fräulein Anna . Es mag Ihnen vermessen erscheinen, daß
ich in meiner abhängigen Stellung von Liebe zu Ihnen spreche, aber
bald ist die Zeit um , die ich nach meines verstorbenen Vaters Wunsch
zur Erlernung der Landwirtschaft benutzen sollre , dann kaufe ich mir
ein Gut , und wenn Sie mich nur lieben könnten , sollte uns ein Glück
erblühen — das Paradies selbst — nicht nur der Traum des Pa¬
radieses ! "

Aus Annas Augen stürzten die Hellen Thränen . „ O bitte , sprechen
Sie nicht so ! "

„ Und warum sollte ich cs nicht thun ? " fragte er jetzt ernstlich
beunruhigt . „ Ist cs , weil Ihr Herz nichts von mir wissen will , oder
weil Sie glauben , daß Ihren Ettern — Ihrer Frau Mutter — der
bürgerliche Schwiegersohn nicht recht wäre ?"

„ O bitte , fragen Sie nicht ! "

„Oder lieben Sie einen andern ? "

„ Nein , nein , doch bitte , sagen Sie nichts weiter , das macht mich
sehr unglücklich . "

„ Aber , Fräulein Anna, " sagte er wieder hoffnungsvoller , „ wenn
Sie keinen andern Ueb haben — "

Das Mädchen indessen unterbrach ihn von neuem : „Nein , bitte,
sprechen Sie nicht mehr davon und lasscn Sie mich hineingehcn . "

Sie sah ihn so flehend und zugleich so ratlos an , daß jedes andere
Gefühl bei ihm von einem zärtlichen Mitleid verdrängt wurde . Leise
zog er ihre Hand durch seinen Arm und seine Stimme klang ernst und
ermutigend.

„ Ich werde nichts mehr sagen , was Sie beunruhigen könnte , aber
ich kann Sie auch nicht forilassen , ehe Sie alles gehört haben , was
mir das Herz erfüllt . Ich verstehe Sie jetzt nicht , will auch nicht

weircr in Sie dringen , mir Ihr rätselhaftes W . sen zu erklären , nur
eine Bitte müssen Sie mir gewähren . Sie sind mir zu teuer , Fräulein
Anna , als daß ich jemals ein anderes Mädchen lieben könnte ; wenn
also einmal eine Zeit käme, in der ihr Herz Sie zu mir hinzöge —
oder auch nur , in der Sie eines Freundes bedürften, " fügte cr schnell
hinzu , als er das Zittern ihres Körpers fühlte , würden Sie dann genug
Vertrauen zu mir haben , um es mir zu sagen ? Wollen Sie mir versprechen,
es zu thun , und jetzt wieder so fröhlich und freundlich wie bisher zu sein ? "

Sie schlug die Augen zu ihm auf und als sie seinem ernsten,
warmen Blick begegnete, bemächtigte sich ihrer ein Gefühl tiefer Dank¬
barkeit und sie antwortete mit mehr Fassung und Würde , als ste
bisher während dieses Gespräches gezeigt hatte : „ Sie sind sehr freund¬
lich und gütig zu mir . Ich fühle das lief und könnte zu Niemand
gröberes Vertrauen haben , aber sprechen Sie nie wieder so wie vorher
zu mir , denn ich werde niemals heiraten . "

Noch einmal hielt er ihre Hand , die sie ihm entziehen wollte , fest,
indem er bittend sagte : „Werden Sie auch diese Stunde nicht trennend
zwischen unseren ferneren Verkehr treten lassen , Fräulein Annas Werden
Sie in ihrer alten Weise mit mir umgehen können ? "

Sie nickte ihm mit ihrem blaffen Gesichtchen zu , machte dann
schnell ihre Hand frei und verschwand lautlos im Dunkel.

Unterdessen war Dora , gefolgt von Scheppwitz , in den Flur des
Waldkruges getreten . Beide blieben überrasch : stehen, lauter , lebhafter
Wortwechsel war zu hören . „Um Gotteswillen , was bedeutet der Lärm ? "

fragte die junge Frau beklommen , „das ist Felix ' Stimme , so erregt
habe ich ihn noch nie gehört . "

„ Ich begreife das auch nicht, " rief Scheppwitz . Dora öffnete
schnell die Thür zum Rauchzimmer . Etwa sechs brs acht Heeren waren
varin , die in lebhafter Spannung aus Felix - blickten. (Forts , folgt ) .
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Welker.
Ein zuverlässiger solider

welchem das Fuhrwerk mit Ruhe
auvcrtraut werden kann , findet so¬
gleich oder in 14 Tagen Stelle.

Wo, sagt die
_ Expedition d . Bl.

Ggenhanfeu.
Ein junger

Bursche
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bis 18 Jahren kann ein¬

in der „ Krone " .
Ältenfteig.

Erdöl
pr. Mn 22 Mg.

gicbt ab so lange Vorrat
M . Raschold.

Ältenfteig.

Danksagung.
Während der Krankheit und dem Hin¬

scheiden unseres lieben Gatten , Vaters , Sohnes
und Schwagers

Johannes Hummel,
Bierbrauer,

wurde uns so viele liebevolle Teilnahme ent¬
gegengebracht , daß es uns drängt , sowohl hie- tz
für , als auch für die vielen Blumenspenden, ^
die zahlreiche ehrenvolle Begleitung zur letzten

Ruhestätte
'

des Entschlafenen , namentlich von seiten der Feuer¬
wehr und der Kriegervercme, den erhebenden Gesang des verehr! .
Liederkranzes und der Herren Lehrer, für die trostvollen Worte H
des Herrn Stadlpfarrers Hetterich , und die ehrenden Nachruse
des Herrn Fruerwehrkommaudauten C . W . Lutz, und des Herrn
Kriegervereinsvorstands Th . Schüller am Grabe , sowie den Herren
Trägern unfern innigsten Dank auszusprechen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die trauernde Witwe

Kmilie Kummet.

Ein
e nstei g.

Mädchen
a suchtim Aller von 14—15

zum baldigen Einirilt
Müller Schill.

Für

fS-

A l t e n st c i g . i

Frische Eier
find wieder eingetroffeu bei i

tzhr . Wurghard. !

Hornberg.
Einen 7 Monat alten i

KgenHcrufen.

Hosenzeuge
MWtvEMT M MMWl

A empfiehlt in großer Auswahl zu den billigsten Preisen^ I . Kallenbach.

kann sich jeder Kranke selbst da¬
von überzeugen, das, der echte Anker - ^

stnin - ErpeNer in der Thal das bestes
Mittel ist gegen Gicht, RhcmmitiSmiiv,
Glicderreißcn , Nervcnschmcrzc», Hüft¬
weh , Seitenstechen und bei Erkaltungen,

die Wirkung ist eine so schnelle , daß die
Schmerzen meist schon nach der ersten
Einreibung verschwinden. Preis

50 Pfg . und 1 Mk . die Flasche;
vorrätig in den meisten

Apotheken.

A l l e n st c t g.

Zirka 60 Zentner

Aimdßonrg
gebe um damit zu räumen per
Pfund zu 6i > Pfennig ab

M . Naschold.
Eine Anzahl gebrauchte

AäNglampen
hat ebenfalls abzngcben

der Gbige.

Egenhausen.

M 6 b A K ? ' M 6
^ in nur bester Qualität , weiß und
farbig , empfiehlt billigst

I . Kattenöach.

hat

Eber zx
zu veikanün

HiZchwiit Klivk.
Aeokt« Oscar st'ivt^o 'sob.s

Lüiviedol - Loitkontz

Kein Küsten mehr!
Bestes zuverlässiges Ha smstiel

bei Küsten , Keiserkeit uud Ver¬
schleimung. Sollte ui keiner Kavs-
haltvvg fehlen . Man achte genau
auf den Namen Osvar lietr «.
Nur in Beutel ü 20,25 und 50 Pfg.
zu haben in Ältenfteig bei Herrn
Jost . Schneider , Hdlg. , in Pfalz-
grasenweucr bei Lrerrn 3.
HLacher.

»ronn.

stil^ItttlÄtltttttz.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir un ? ^

Verwandte , Freunde und Bekannte ans H
8ü Dienstag L Mittwoch den 10 . L 11 . Februar ds. Js . . W
ill ' in das Gasthaus zur „ S o n u e" h i e r - ^

LMung!
Zieh « ,ig unwiderruffrch
Mär ; der AeitSrouver Geld¬
lose r> 1 Mll . Kauptgewinn

baar Mk . 20 0V0.
Zu haben in der Expedition d.
Bl . u. bei mehr mit Rabatt , bei

Eberh . Frtzer , Stuttgart.
Mur GeNtgewi,,ue . » »

cstveo
^ 08liosiicti^

susVedtz^
Iffueä gibt
loolssseH

^VötrüAiciie
. huL>>iLt

861
' massigen

a sreundlichst einzuladen.

U Iriedrich Waidelich
Sohn dcs

Kourad Waidelich, Bauers
U hier.

LH l -chmen zu wollcu.

Kstristiane Wurster U
Tochter des

Joh . Wurster , Bauers ^
:n Hochdorf . A

Wir bitten , dieses statt besonderer Einladung entgegen - !̂

er Husten hat,
veriuchie die seit Jah¬
ren bewährten und

hochgeschätzten A
achte » A

ZNPegeriG § r .- § g !ldsWA
in Packeteu 2 0 u . 40 Pfg . K

SplpGMch - Kr. - Sgfi Z
in Fläschchen ä 50Pfg . und höher A
von Orrrj ikk in 8tutttzurt . Z

Zn haben in Ältenfteig bei 8
K. W . Lutz , in Söhanse » bei I
I . Kartncr

'
Mioe ., in Äagold D

bciKch.Wnlker,iuVsak ;grasen - A
weiter bei I . M . Scheistele« . ^

Ältenfteig.

D nächsten Ireitag den 6 . Icöruar d . A , U
M L 0 '

, !i die aktiven und die passiven Mitglieder mit Familie M
D frenndlichst ungeladen werden. — Anfang « bends7Uhr . M
M DM " Michtmitglieder yaven keinen Zutritt . D

vor ^ U88 (;Uii88.

Kisengallus-Hiute empfiehlt
W . Rieker.

Kaiser 's
Wsejfermünz - Garmlllen i

darf in keinem Hause fehlen . Be-Z
währt bet jedem kranken Magen .S
B i Appetitlosigkeit , Aekekseinz
und Magenwesi unschäisbar.

Allein acht in Pak . ä 25 beiZ
Herrn M . Naschold,

Altenstci g.

Frucht -Preise.
Calw, 31 . Iivuar.

linnen , neuer . . ! 0 20 v 8l !»
bleuer Dinkel . . n 80 6 73 n
Haber neuer . . . 7 — 6 07 6

Tübingen, 30. Januar.
Dinkel . . . . 6 9 .5 6 8 !» 6
Haber . . . . 7 3 .3 7 25 7
Weizen . . . . — — ro 50 —
Gerste . . , . — — 7 88 —
Erbsen . . . . — — 12 7>0 —
Linsen . . . . — — II 50 - -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

